
Es gibt Geschäfte, die immer

wieder leiden

bz vom 10. 8.: KMU Liestal rührt mit
der grossen Kelle an

Die Benefizveranstaltung für die
Weihnachtsbeleuchtung in Liestal ist
eine gute Idee. Ich finde es auch gut,
dass KMU-Vorstandsmitglied Michael
Bischof nicht nur im Stedtli eine
Weihnachtsbeleuchtung haben
möchte. Jedoch in der Poststrasse ei-
ne Weihnachtsbeleuchtung, finde
ich eher übertrieben, da es ja der
Strasse entlang Lärmschutzwände
hat. Ich hoffe, er hat nicht verges-
sen, dass es auch an der Kanonengas-
se und am Zeughausplatz Geschäfte
gibt, die gerne etwas von der weih-
nächtlichen Stimmung sehen möch-
ten. Diese Geschäfte leiden ja immer
wieder, wenn durch irgendein Event
die Parkplätze abgesperrt werden.

MONIKA WYSS, LIESTAL

Es muss nicht das grösste

Tierheim der Schweiz sein

bz vom 10. 8.: Tierheim beider
Basel kämpft ums Überleben

Als ehemalige Geschäftsführerin ei-
ner Tierschutzorganisation ist mir
das Verhalten der Verantwortlichen
des Basler Tierschutzes unverständ-
lich. Da wird ein überdimensionier-
tes Tierheim geplant, ohne dass die
nötigen finanziellen Mittel auch nur
annähernd vorhanden sind. Der Bas-
ler Tierschutz war einst in der Bevöl-
kerung verankert und genoss grosse
Sympathie. Nach einem Führungs-
wechsel ist das seit ein paar Jahren
leider anders. Die Organisation wur-
de aufgeblasen. Heute arbeiten 32
Personen Voll- und Teilzeit. In der
Grösse vergleichbare Organisationen
kommen mit der Hälfte Mitarbeiten-
der aus und den Tieren geht es kaum
schlechter. Die Aussagen der Ge-
schäftsführerin, es werden in Basel
bald Zustände wie im Ausland herr-
schen (streunende Strassenhunde,
Errichtung einer Tötungsstation),
wenn die Baslerinnen und Basler
nicht endlich mehr spenden, gren-
zen an Nötigung und Erpressung. Es
ist eine traurige Tatsache, dass Tiere
ausgesetzt werden, Hunde aber nicht
in der hohen Zahl, wie sie von eini-
gen Tierschutzorganisationen zur
Generierung von Spendengeldern
gerne angegeben wird. Eine Tötungs-
station wie es sie in Süd- und Osteu-
ropa gibt, wäre in der Schweiz nicht
möglich. Es war Zeit, dass die Hal-
tung von Tierheimtieren dem neuen
Tierschutzgesetz angepasst wird. Die
Tierschutzorganisationen wussten
schon lange, dass sie bis 2013 Verän-
derungen und Verbesserungen vor-
nehmen müssen. Bei rechtzeitiger
umsichtiger Planung und einem mo-
deraten Neubau wäre der Tierschutz
beider Basel nicht in diese Notlage
geraten. Mit den vorhandenen 6,6
Mio. Franken lässt sich bestimmt ein

Tierheim bauen, dass den Ansprü-
chen der Tiere gerecht wird. Dass
der Spendenfluss abgenommen hat,
hat nicht nur mit der momentanen
Finanzlage zu tun, sondern auch mit
den Sympathien, die sich die Leitung
des Basler Tierschutz bei der Bevöl-
kerung verscherzt hat. Bleibt zu hof-
fen, der Tierschutz beider Basel geht
über die Bücher und baut ein Tier-
heim, das den Tieren ein artgerech-
tes Zuhause bietet und seinen finan-
ziellen Möglichkeiten entspricht. Die
zweite Tierschutzorganisation, der
Tierschutzbund Basel, plant auch ein
neues Katzenheim, geht aber die Sa-
che verantwortungsvoll und umsich-
tig an. RITA H. DUBOIS, BASEL

Konstrukt liegt quer in der

Steuerlandschaft

bz vom 4. 8.: Standpunkt – Eigen-
mietwert gehört abgeschafft

Elisabeth Augsburger setzt sich für
die Abschaffung der Eigenmietwert-
besteuerung ein. Da kann ich ihr nur
beipflichten: Dieses sonderbare
Konstrukt eines fiktiven Einkom-
mens für selbst bewohntes Eigentum
liegt völlig quer in der Steuerland-
schaft. Negativ betroffen sind jene,
die in gelebter Eigenverantwortung
(Altersvorsorge) die Verschuldung ih-
res Wohneigentums sukzessive abge-
baut haben. Benachteiligt sind aber
auch jene, die zwar die Mittel für die
Amortisation hätten, aber – wegen
der absolut unsinnigen Verknüpfung
mit der Abzugsmöglichkeit der Hy-
pozinsen – das Geld gegen eine mini-
male Rendite oder mit viel Risiko an-
gelegt haben. Wenn nun von Steuer-
einbussen von 250 Mio. beim Bund
und von 500 Mio. bei den Kantonen
die Rede ist, dann zeigt dies klar,
wer durch die geltende Regelung be-
straft wird. Mit der Initiative «Siche-
res Wohnen im Alter» kann nun ein
erster wichtiger Schritt in Richtung
Abschaffung der Eigenmietwertbe-
steuerung gemacht werden. Und die-
ser Schritt ist wichtig, denn das Par-
lament will nichts wissen von einer
Liquidation der Eigenmietwertbe-
steuerung, sonst hätte es dem Ge-
genvorschlag des Bundesrates res-
pektive einem entsprechenden Vor-
stoss von Nationalrätin Kathy Riklin
zustimmen müssen. Wird die Initia-
tive abgelehnt, wird dies als Zustim-
mung zur geltenden Regelung inter-
pretiert. EUGEN TANNER, PFEFFINGEN
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Die Frage des Tages

Tagesfrage gestern

Finanzministerin Widmer-

Schlumpf will die ökologi-

sche Steuerreform. Sind

Sie bereit, mehr für Benzin

zu bezahlen, um die Umwelt

zu retten?

Vor fünf Jahren begann die

Subprime-Krise. Glauben Sie

an ein baldiges Ende der

Krise?

Die Grafik zeigt den Abstimmungsstand
von 16.30 Uhr.

Tagesfrage heute

«Wenn es wirklich hilft, die Umwelt zu
retten, bin ich sehr gerne bereit dazu.
Nur denke ich, dass viel mehr Massnah-
men nötig wären, um wirklich etwas
ausrichten zu können.»

A Ja

B Nein

A Ja

B Nein

Jost Gettler, 62, Yogalehrerin,

Bätterkinden

Sudoku

Sudoku – das Kultspiel aus
Japan. Die Spielregeln:
Füllen Sie die leeren Felder
so aus, dass in jeder Zeile,
in jeder Spalte und in jedem
«3 × 3»-Quadrat alle Ziffern
von 1 bis 9 stehen.
Viel Spass beim Knobeln.

Lösung vom 13. 8. 2012

Briefe an die bz

Bitte Absender (Name, Vorname,
Strasse, Wohnort) und Artikelbezug
(Titel und Ausgabedatum) angeben:
leserbriefe@basellandschaftlichezeitung.ch.
Die Redaktion entscheidet über die
Auswahl der Leserbriefe und behält sich
vor, Texte zu kürzen. 
Vorrang haben Zuschriften,
die sich auf bz-Artikel beziehen.

HANS PETER STRAUMANN, LIESTAL:
Die 50-jährige Basler Amerikanische
Agave blüht erstmals und hat 8,10 m
Höhe erreicht.
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